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Der Hirschfänger des 1784 hingerichteten Franz
Anton Josef Sutter, Landammann «Seppli» genannt,

wohnhaft gewesen im Gontenbad

Carl Rusch-Hälg

Dem Museum Appenzell ist es gelungen,

den aus dem Nachlass des

unglücklichen Landammanns Franz
Anton Josef Sutter (1720-1784)
herstammenden Andenkenstücken einen
weiteren Gegenstand beizufügen:
Sutters Hirschfänger. Der Hirschfänger,

ein halbrunder Säbel stammt
aus der Hinterlassenschaft des 1956
verstorbenen Landesfähnrichs und
Sammlers Dr. Albert Rechsteiner. Er
wurde von den Ahnen Rechsteiners,
die im Gontenbad ansässig waren, im
gleichen Treffen erworben, wie der
Historische Verein Appenzell seinerzeit

Sutters Pokal, Rosenkranz.
Siegelstock und Handstock ankaufen
konnte. Es ist bekannt, dass sich Dr.
Rechsteiner zu Lebzeiten von dem

«ehrwürdigen» Stück nicht trennen
konnte. Beim Hirschfänger handelt
es sich um einen Pandurensäbel. Die
Panduren waren eine ungarische
Reitertruppe des 17. und frühen 18.

Jahrhunderts, die sich besonders im
Kleinkrieg gegen Aufständische
bewährte. Nach Auflösung der Truppe
gelangten deren krumme und kurze
Säbel als beliebte Jagd- und Paradewaffen

in den Handel. Beim Hirschfänger

Sutters haben wir es mit
einem besonders «gepflegten» Exemplar

zu tun, das möglicherweise von
einem Pandurenoffizier jeweils zu
Paradeanlässen benutzt wurde. Als
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Griff des Säbels dient ein elfenbeinfarbener Walrosszahn, der nach oben mit
einer Löwenfigur samt Anhängevorrichtung abschliesst. Die Klinge ist mit feinen
Gravuren versehen, die uns auch über die Herkunft des Säbels Auskunft geben.
Ob Sutter den Hirschfänger bei seinen Amtsobliegenheiten als Landammann
jeweils auch als Seitengewehr benutzte, lässt sich nicht nachweisen, ist aber durchaus

möslich.

Ein Degen Landammann Sutters im Museum Appenzell. Inv. Nr. 3334. Dazu:
Steuble R., 75 Jahre Historischer Verein Appenzell, Sep.dr. aus AV. Appenzell
1954, S. 10; Bischofberger H, Rechtsarchäologie und Rechtliche Volkskunde,
Appenzell 1999, S. 711

78


	Der Hirschfänger des 1784 hingerichteten Franz Anton Josef Sutter, Landamman "Seppli" genannt, wohnhaft gewesen im Gontenbad

